
Wllbsüer Zareiger Mü Isgeblstt
mit Erzähler vom Schwarzwald .

klrcheint
«neilen llleeklsgen .

Abonnement
In See Steckt vlerteljsbsl . M.I.20

monrtl. 40 ?I.
bei eilen « Mit. p-rtenrt-lten
unck Koten im Ort», n
derortrverkrde viertrtj . M. I.
»u« erb»Id ckerreldenM. I.

dleru Srrtellgelck Zt) ?1g .
Leielon Nr . 4l.

Amtsblatt für die Stadt lvildbad .

verkündigungsblatt
der Agl . Korstämter Vildbad , Meistern,

Lnzklösterle rc.
mit

amtlicher ^remdenliste.

Znreeslr nur S PIg .
-kurwärtige 10 ?lg . ckir klein-

rpsltige Sennonckreile.
lleklsmen IS ?kg . Äir

petitreile .
Lei wleörrbolungen enirpr .

Kobs«.
Abonnements

noch riebercinlluntt
relegrsmm.Actresse :

LchW»l2U' 3i '
er Ailädsä . -

- - ^

Ar. 168. SüMStag, den 21 . Juli

WuNdschau .
Rheinregulierung und Schiffahrtsabgaben .

Am Donnerstag wurde in der badischen ersten Kammer
über die wichtige Frage der Regulierung des Oberrheins
rerhandelt . Beim Etat des Ministeriums des Innern
schnitt Fabrikdirektor Dewitz diese Frage an . Tie
Schisfahrt dürfe bei Straßburg nicht aufhören . Das
Oberland habe ein Anrecht auf eine schiffbare Wasser¬
straße . Ter Rhein müsse nicht nur bis nach Basel , son¬
dern bis Konstanz schiffbar gemacht werden, wo ein
zweites Mannheim entstehen werde. Man könnte für
die notwendigdn Arbeiten zur Schiffbarmachung dieses
Wasserwegs mäßige Schiffahrtsabgaben erheben. Ober¬
bürgermeister Beck würde gleichfalls die Regulierung des
Lberrheins nicht nur bis Basel , sondern auch bis Kon¬
stanz begrüßen . Mannheim werde uneigennützig genug
sein, heute schon der Stadt Mannheim am Bodensee,
die Schwesterhand entgegenstrecken . (Heiterkeit) . Die
Rheinkorrektion über Mannheim hinaus sei für die
Dauer unvermeidlich . Freilich würden bei der Rhein¬
regulierung bis Straßbnrg eine Million Ausfälle für
die badischen Bahnen entstehen und Mannheim würde
als Stapel - und Umschlageplatz für wichtige Gegenden
einfach ausgeschaltet, sodaß allerdings schwere Nachteile
für Mannheim entstünden . Ta Baden der von einer
Rheinregulierung am schwersten betroffene Teil sei , so
hätte man besser eine abwartende Stellung eingenommen .
Jedenfalls hätte man nicht einen so hohen Beitrag zu
den Kosten leisten sollen . Geh . Kommerzienrat Kölle ver¬
tritt den Standpunkt , daß neue Verkehrswege ei¬
nen neuen Verkehr schaffen und wendet sich wei¬
ter gegen S ch i f f ah r ts a b g ab en . Oberbaudirektor
Honsell vertritt am Ministertifch die Anschauung, dast
es im Grunde genommen die Regierung nicht gern gesehen
habe , daß die Schiffahrt über Mannheim hinaus geführt
werde , mit Rücksicht auf Mannheim , wie auch auf den
Staat selbst. Die Regierung habe aber die Auffassung,
daß der Schaden für Mannheim nicht groß sein werde, denn
Mannheim sei eine bedeutende Industriestadt und da¬
rin liege seine Stärke . Die Schiffbarmachung des Rheins
über Basel hinaus werde große Schwierigkeiten und Ko¬
sten verursachen . Es frage sich auch sehr , ob es gelinge,bis an den Bodensee zu kommen, und ob die Schweiz ih¬
rer: Verkehr nicht durch die Aar in das Innere ihres
Landes ziehe. Freiherr v . Stotz ingen erklärt sich für
Schiffahrtsabgaben . Auf dem gleichen Stand¬
punkt steht noch eine große Anzahl von Mitgliedern des
Hauses. Wer den Vorteil einer Einrichtung genieße, sol¬
le auch zur Unterhaltung derselben beitragen . Geh. Kom¬
merzienrat Lene l, Oberbürgermeister Beck , Bürgermei¬

ster Weis sprechen sich gegen Schiffahrtsabgabcn aus .
Die Position selbst wird genehmigt .

* * *

Wahrnehmung berechtigter Interessen . Ein
recht eifriger Pfarrer aus der Gegend von Trier benützte
unlängst die Kanzel zu dem wenig christlichen Zweck die
Gemeinderäte seines Ortes als Kirchenräuber zu
bezeichnen . Der Gemeinderat ließ sich diese Titulatur
freilich nicht gefallen und forderte den Herrn Ortspfarrer
vor Gericht . Dieses kam zu einem Freispruch mit der
Begründung , daß der Pfarrer nach kanonischem ( !)
Recht die Handlungsweise des Gemeinderats , der eine
bisher für den Küster bestimmt gewesene Parzelle dem
Lehrer als Dienstland zugewiesen hatte , als einen Kir¬
chenraub bezeichnen durfte , und daß ihm daher der
Schutz des ß 193 (Wahrnehmung berechtigter Interessen )
zugebilligt werden müsse . — Dieses kanonische Recht scheint
unter aller Kanone zu sein .

* * *

Ein englisches Hetzblatt. Mit Bezug auf die
Feststellung der Agence Havas, daß im französischem Mini¬
sterium des Aeutzeren eine Bestätigung der Meldung der
Daily Mail nicht eingetroffen sei, wonach Deutsch¬
land bet dem von der Daily Mail im einzelnen geschil¬
derten Vorgehen der Türkei während desTabahzwischen -
falls die Hand im Spiel gehabt haben sollte, schreibt
die Nordd . Allg . Ztg . : „ Es ist erfreulich, daß der unglaub¬
lichen neuesten Hetzerei der Daily Mail fran¬
zösisch e rs et ts so prompt ein Dementi entgegenge¬
bracht wird . Wir können die Mitteilung der Agence Havas
noch beifügen , daß an keiner zuständigen Stelle in Deutsch¬
land über die Expedition , von der die Daily Mail fabelt
das geringste bekannt ist . Angesichts des französischen
Widerspruchs wird die Daily Mail ihre reiche Erfind¬
ungsgabe von neuem anstrengen müssen , um Deutsch¬
land bei den anderen Nationen zu ver
d ä cht i g e n .

"

'Tages - KZrsE .
Berlin , IS . Juli . Der Eisenbahnminister Bre ite n-

bach beauftragte die Eisenbahndirektion Berlin , die Vor¬
schläge zur Sich erungderReisendengegenUeb er¬
fülle eingehend zu beraten.

Hagen , 20 . Juli . Bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl im Wahlkreis Hagen-Schwelm wurden bis Mit¬
ternacht gezählt fürKönig (Soz . ) 16 302 ( 1903 : 13 870) ,
Hugo (freis. Vp . ) 11521 (10272 ) , Molden hau er
(natlib . ) 4500 (5786 ) , Becker (Ztr . ) 5108 (4526 ) ,
Mumm ( christl . soz . ) 2212 Stimmen . Stichwahl König-
Hugo sicher .

Gefahrvolle Wege .
Roman vo » Ewald August König . 44

Weshalb hatte Baron Rüdiger ihr von dieser Einladung
nichts gesagt , weshalb nicht einmal die Frage an sie gerichtet,ob sie mit diesem Herrn von Weilen verwandt sei ? Hegte er
schon Argwohn gegen sie ? Wollte er Zeuge von ihrer Ueberra-
schung sein, wenn sie unvorbereitet diesem Manne plötzlich ge-
geoüberstand ?

Nun , diese Absicht hatte derZnfall glücklich durchkreuzt ; nicht
allein sie, auch ihr Mann war vorbereitet , und sie durfte mit
Sicherheit erwarten , daß er sich in seine Rolle hineiufiuden werde.

Darüber, ob diese Begegnung die Ausführung ihrer Pläne
unmöglich machte , dachte sie jetzt noch nicht nach ; ihr blieb keine
Zeit dazu , sie mußte im Speisesaal erscheinen , sobald die Glocke
zur Tafel rief.

Sie dachte wohl daran, ob eS nicht besser sei, wenn sie, Un¬
wohlsein vorschützend , sich für heute entschuldigen ließ, aber sie
vmvarf diesen Gedanken sofort wieder . Diese plötzlich eiugetre-
tene Unpäßlichkeit mußte zu schlimmen Vermutungen Anlaß ge¬ben , die das jetzt noch schlummernde Mißtrauen weckten, und
dies um so mehr, weil Gottfried Zeuge ihrer Begegnung mit
Herrn von Weilen gewesenwar .

UeberdieS wollte Herta auch bei der Unterredung ihres Gat¬
ten mit dem Baron zugegen sein ; es koiinte ihm ja, wenn sie
abwesend war, ein unbedachtes Wort entschlüpfen , das durch
ihren warnenden Blick leicht zurückgehalten wurde.Sie trat vor den Spiegel und legte die letzte ordnende Hand
an ihre Toilette ; die Falten des Unmuts schwanden allmählich
hon ihrer Stirn, Lächeln umspielte wieder ihre Lippen. Wie es
>n ihrem Innern stürmte und tobte, das sollte niemand erraten ;
sie hatte auf ihrem abenteuerlichen Lebenswege die Kunst ge¬lernt, ihre Gefühle zu beherrschen und ihre Gedanken zu ver¬
bergen.

DaS schöne Haupt hoch erhoben, trat sie bald darauf in den
bpeisesaal, wo sie von den Herren bereit» erwartet wurde.

« Verzeihen Sie, gnädige Frau , daß ich Ihnen nicht frühermeine Begegnung mit Ihrem Herrn Schwager berichtet habe,"
sagte Baron Rüdiger , während Herta mit einem Ausruf freu¬
diger Ueberraschung ihrem Manne die Hand reichte , welche er
Mtt einer ehrfurchtsvollen Verbeugung an seineLippen drückte.

Gottfried stand an der Tür und beobachtetediese Szene, ohne
eine Miene zu verziehen ; die Zofe trat mit Vera ein, und der
Baron bot der schönen Frau den Arm, um sie zur Tafel zu füh -
reu.

„ Seit dem Tode meines unglücklichen Gatten haben wir uns
nicht wieder gesehen ,

" nahm Herta das Wort , nachdem die Suppe
serviert war ; „ ich konnte nicht in England bleiben, Du weißt
ja, die finanziellen Verhältnisse meines Mannes waren niemals
glänzend .

"
„Leider," erwiderte Weilen bedauernd ; „ er war zu leicht-

sinnig, ich habe ihm oft Vorwürfe gemacht, aber ich glaubte
doch nicht , daß er so vollständig abgewirtschaftet hätte."

„ Er fiel im Duell ? " fragte Baron Rüdiger .
U Ein ironisches Lächeln glitt flüchtig über das Antlitz WeilenS.

Herta sah es, ein Blick des Unwillens traf ihn aus ihren
schonen Augen . „ Er wurde zu diesem Duell gezwungen, " erwi¬
derte sie ; „ em Unverschämter beleidigte meine Ehre, ich ver¬
mute, es geschah absichtlich , denn dieser Herr war ein persön¬
licher Feind meines Gatten ."

„UndDu hattestvorher keine Kenntnis von demDuell ? " fragte
Weilen mit scheinbarer Teilnahme . „Konntest Du es nicht ver¬
hindern ?"

„Wenn ich das auch gekonnt hätte, würde ich den Versuch doch
nicht gemacht haben, denn es galt ja meine eigene Ehrenrettung .
Lassen wir dieses Thema fallen, es weckt nur schmerzliche Er¬
innerungen in meiner Seele . Du bist noch immer ein unstäter
Wanderer ?"

„Bisher war ich eS allerdings, " antwortete Weilen , „ aber
ich denke mm doch ernstlich daran, mich nach einem Orte umzu¬
schauen , an dem ich mein Heim gründen kann . "

„ Gefällt Ihnen unsere Stadt nicht ? " fragte Hellmut Klausen.
„ Für einen kurzen Aufenthalt ja, aber meinen festen Wohnsitz

möchte ich hier nicht aufschlagen.
"

„Du liebst das geräuschvolle Leben der großen Weltstädte ?"
warf Herta ein, die von Zeit zu Zeit mit prüfendem Blick den
geräuschlos servierenden Kammerdiener beobachtete. „ Es würde
Dir hier auf die Dauer zu still sein . "

„Deshalb überraschte eS mich . Dich bier zu finden," erwi«
derte ihr Gatte mit einem sarkastischen Lächeln , dessen Bedeu¬
tung sie sehr wohl verstand. „Du warst ja auch an den sinnver¬
wirrende» Lärm Londons gewöhnt !'

1906
Mannheim , 19. Juli . In einer außerordentlichen

Sitzung beschäftigte sich der Stadtrat gestern Abend
mit der Frage der kl eb er l as s u n g des städtischen
Rosengartens für den sozialdemokratischen
Parteitag . Der Stadtrat erklärte , vom 31 . Oktober
ab könne der Nibelungensaal zur Verfügung gestellt wer¬
den . Die sozialdemokratischen Vertreter erklärten hie¬
rauf , daß sie über diesen Vorschlag zuerst die zustänoigen
Instanzen innerhalb der Partei zu hören hätten . Der
Antrag des Stadtrats Bassermann , gegen die „ Volksstim¬
me" wegen des Vorwurfs des Wortbruchs Strafantrag
zu stellen , wurde , wie die „ Balksstimme" mittcilt , abge¬
lehnt .

Straßburg i . E . , 19 . Juli. Die seitens der hiesigen
Baugewerbeinnungbeschlossene Aussperrung der Erd -
und Bauhilfsarbeiter ist in sämtlichen Betrieben
durchgesührt worden . Die Zahl der AuSgespeirten beläuft
sich auf 1000 . Jnfolgeder Aussperrung wurden auch unge¬
fähr 1000 Maurer beschäftigungslos .

Wien , 19 . Juli. Die deutsch - böhmischen Abgeordne¬
ten l e h n t e u einstimmig die Kompromißvorschläge
der Regierung ab, nach denen die Deutschen und
Tschechen je drei neue Mandate in Böhmen erhalten sollen .
Durch diesen Beschluß ist die Situation überaus kritisch.
Die Verhandlungen werden nachmittags forlgesetzt . Man
spricht von derDemision der d eu t s ch e n Mi n i st e r.

Die Meldung des Heidelberger Tagblatts ,
ein Angehöriger des Corps . Saxo - Borussia " habe
sich erschossen, weil sein Bruder , der ebenfalls dem Corps
angehört, relegiert werden solle, bestätigt sich nicht .
Von dem Vater der beiden Brüder ist bei einem Verwan¬
dten ein Telegramm etngegangen , daß sich seine Söhne
Wohlbefinden.

In Aidhauseu , Bezirksamt Hofheim (Franken )
starb der katholische Pfarrer Ambros Lümmel
inr Alter von 41 Jahren . Wie dem „ Würzb ^ Journal "
geschrieben wird , hinterließ er Mk . 75 000 schulden ,aber keinen Pfennig Vermögen . Amtskollegen , reiche, aber
auch ganza rme Leute, welche ihre Sparpfennige opferten,
sind Gläubiger . In einer von Lümmel verwalteten Kasss
fehlen einige tausend Mark , an den Pfandbriefen der
Pfarreistiftuug die Kupons bis zum Jahre 1911 . Der
Pfarrer soll das Opfer von Erpressungen geworden
sein.

Bei dem am Mittwoch abend utedergegangenen Ge¬
witter schlug der Blitz in die Scheunen der Bauern Man¬
gold und Haug in Elpersheim und zündete . Diese
brannten vollständig nieder .

In Breiten sind vorgestern Abend 3 Häuser und
4 Scheunen abgebrannt . Ueber die Entstehungsursache
ist noch nichts Näheres bekannt.

„ Das wohl , aber ich kann nicht behaupten, daß dieser Lärm
mir sonderlich zugesagt hätte. "

„ Eine Schwester der gnädigen Frau wohnt hier, " sagte Baron
Rüdiger , „ das erklärt wohl am einfachsten Ihre Ueberraschung."

„ So, so, da » wußte ich noch nicht .
"

„ Es war ja natürlich, daß ich nach dein Tode meines Gatten
zu meiner Familie zurückkehr» ,

" erwiderte Herta achselzuckend ;
„ von meiner ganzen Familie lebt nur noch diese Schwester .

"
„ Fräulein Therese Grashof , wen» ich mich recht erinnere ?"

fragte Weilen , und Herta sah deutlich die boshafte Freude, die
bei dieser Frageansseinen dunklen Angen blitzte .

„ Eine sehr geachtete junge Dame, " nickteKlausen ; „fielst ver¬
lobt mit einem Herrn von Fachmann.

"
„ Und dieser Herr v . Jachmann ist Geschäftsführer des Bank¬

hauses Wallendorf ? " forschte Eduard von Weilen .
„ Du scheinst Dich über die Verhältnisse in dieser Stadt schon

sehr genau unterrichtet zu haben," sagte Herta, einen scherzen¬
den To » aisschlagend . „ Weilst Du schon so lange hier ? "

„ Doch nicht , aber in allen Städten besuche ich vorzugsweisedie Cafes ; man knüpft dort sehrrasch interessante Bekanntschaf¬
ten an und erfährt manches, ohne daß man nötig hätte, sich
danach zu erkundigen . Wenn ich mir eine Ahnung davon gehabt
hätte, daß Du hier weilest, so würde ich mir gleich nach mei¬
ner Ankunft das Vergnügen gemacht haben, Dich aufzusuchen .

"
„ Und hätte ich Sie nicht um die Ehre Ihres Besuche- gebe¬

ten, so würden Sie wahrscheinlich keine Kenntnis davon erhal¬
ten haben, daß Ihre Frau Schwägerin hier weilte, " erwiderte
Baron Rüdiger . „ Ich verstandIhren Namen nicht deutlich , alS
mein Freund, der Herr Professor Winterseld, ihn inir nannte,
und später vergaß ich , die gnädige Frau zu fragen, ob sie mit
Ihne » verwandt sei . Sie gedenken also nicht lange mehr hier zu
blWben ? "

„ Ich weiß es noch nicht , Herr Baron, cS ist möglich, daß
ich einen plötzlichen Entschlußfasse und dann sofort abreise, diese
raschen Entschlüsse ziehe ich langem Ueberlege» vor . Wahrschein¬
lich werde ich mich in Paris dauernd niederlassen, das ruhelos«
Reisen von Landzu Land macht mir durchauskeine Freude mehr .

"
„Paris ist entzückend schön, " sagte Herta, „ aber auch dieseStadt wird Dich auf die Dauer nicht fesseln , ich kenne Deinen

unruhigen Geist besser . " 1LS.2Ü



In Breiten ist eine Verhaftung wegen Verdachts
der Brandstiftung zn den von uns gemeldeten größeren
Brandfalle , bei dem 5 Häuser eingeäschert wurden , erfolgt .

Ein Liebespaar von Wiesbaden , das sich am Sonn¬
tag Morgen in Schierstein einen Kahn geliehen hatte
und damit aus dem Rhein ruderte und verschwand, hat ,
wie nunmehr feststeht, Selbstmord begangen . Die
Auffindung der Leichen in der Wallufer Bucht, wo die
Vermißten zum letzten Male in dem Boote gesehen wur¬
den, ist zwar noch nicht gelungen , doch wurde bei Elt¬
ville an der Landnngsbrücke eine weibliche Leiche an¬
getrieben und geborgen, auf welche die Beschreibung der
Vermißten paßt . Es ist die 21 Jahre alte Gouver -
nannte Elise Zimmer mann . Ihr Begleiter war der
ebenfalls 2ljährige Kommis Ernst Huton . Seine Lei¬
che ist noch nicht gefunden . Was die Beiden in den
Tod getrieben hat , ist noch unbekannt .

Auf der Strecke Bismarck - Bür bei Essen stie¬
ßen vergangene Nacht zwei Güterzüge zusammen . 15
Wagen wurden stark beschädigt . Auf der Fahrt zu den
Ansränmungsarbeiten wurde ein Streckenwärter überfah¬
ren und getötet .

Auf der Zeche Karl Friedrich bei Bochu m setzte bei
der Personenförderung ein mit 25 Bergleuten besetzter
Korb so stark auf, daß mehrere Bergleute schwer, einige
leicht verletzt wurden .

Donnerstag Vormittag kurz nach 8 Uhr wurde in
Berlin die eiserne Pendelsäule an der Uebersührung des
Nebengeleises des Anhalterbahahofes über das Hallesche
User durch ein Lastfuhrwerk infolge des Verschuldens des
Kutschers ungefähren . Unter dem Gewicht eines die Brücke
in diesem Augenblick passierenden leeren Zuges senkte sich
der der Mitteistütze beraubte Hauptiräger . Verletzungen von
Personen find nicht vorgekommen . Die Ausbesserung der
leichten Beschädigungen des Ueberdaues und die Vorarbeiten
für die Hebung des Hauptträgers sind bereits in Angriff
genommen, soöaß die Brücke in wenigen Tagen wieder be¬
triebsfähig sein wird.

Ter 28 Jahre alle Bankbeamte Georg Drewi n, der
in Berlin bei der Kommerz - und Diskontob a n k
angeestllt war , ist mit 10 250 Mk . geflohen, die ihm ge¬
stern zur Ablieferung an eine andere Firma übergeben
worden waren .

Bei dem Frühgewitter am Donnerstag schlug der
Blitz in Rixdorf in eine Kolonne Erdarbeiter und
traf 2 Männer . Der eine wurde getötet, der andere an
der rechten Hand verletzt . In Berlin richtete das Ge¬
witter viel Unheil an . Ein herabstürzendes Dachgesims:
erschlug einen Knaben . Aus der Spree und der Havel
kenterten viele Boote .

Ter Lok . -Anz . meldet aus Neustadt (Schlesien) : Beim
Brande einer Lohmühle kamen 1 Mann und 2
Kinder in den Flammen um.

Ein Gewittersturm richtete inHamburg verschiedenen
Schaden an Häuser und Bäumen an . In Altona wurde
ein Dachdecker vom Dach eines Hauses geweht und war
sofort tot.

Die „ Allgäuer Zeitung " meldet aus Oberstdors :
Der Bergführer Weidenau er aus Oberstdors fand beim
Abstieg vom hohen Jfer den um Hilfe rufenden Touri¬
sten Dr . Höfer aus Koburg , der vorgestern etwa 12
Meter hoch abgestürzt war und schwere innere Verletz¬
ungen erlitten hatte . Höfer wurde nach Oberstdorf ge-

gebracht .
Ein unbekannter Geistlicher , der iu Karlstadt den

Zug nach Fiume bestiegen hatte , sprang , nachdem er den

Mitreisenden einen größeren Geldbetrag übergeben hatte ,
während der Fahrt aus dem Zug . Er stürzte in den Ab¬

grund von Josiydol und blieb tot .
Nach Meldungen verschiedener französischer Blät¬

ter sollen das in der Trien -Schlucht bei Martjgnh -Bourg
verunglückte Ehepaar französische Hochzeitsreisende na¬
mens Schorring sein.

Im Tale des Riogrande del Norte haben
Erderschütterungen stattgefunden . Socorro in
Neumexiko ist zerstört . Erdrutsche mrd Felsstürze
find vorgekommen und neue heiße Quellen sind ent¬

standen .

Aur Lage ia Kußkand.
Die Dumaauflösung beschlossen ?

Der St . Petersburger Korrespondent der Köln . Ztg .
kann aus durchaus zuverlässiger Quelle mitteilen, daß in

St . Petersburg im Grundsatz die Auflösung
derDuma beschlossen ist . Gleichzeitig sollen Neu¬

wahlen auf der Grundlage des allgemeinen und direkten

Wahlrechts ausgeschrieben rvekden. Als Grund zu dieser
Entschließung dient die Kompetenzüberschreitung der Duma .
Sollte die Auflösung revolutionäre Erscheinungen
zur Folge haben, so sei beschlossen , zur Diktatur zu
greife .«.

Gouverneurwechsel in Moskau .
Der Kaiser richtete an Admiral Dubassow ein

in sehr wohtwollenden Worten gehaltenes Schreiben, in

welchem er die von Dubassow aus Gesundheitsrücksichten er¬
betene Enilaffung von seinem Posten als Generalgouverneur
von Moskau genehmigt. Der Kommandierende des Mos¬

kauer Miiilärbezirkes, Generalleutnant Hoerschelmann
wurde unter Beiaßung in seiner bisherigen Stellung zum
Generalgouverneur von Moskau ernannt .

Eine Stadt in Flammen .
Aus Samara wird gemeldet : Nach einer Drahtmel¬

dung aus S ysr an steht die ganze Stadt in Flam¬
in e n . Die Einwohner flüchten . (Sysran liegt im Gouverne¬
ment Simbirsk , am rechten Ufer der Wolga und hat etwa

34,000 Einwohner , die sich mit der Herstellung von Leder-

und Eisenwaren beschäftigen oder Handel mit Getreide ,
Fischen und Salz treiben) .

Stößelzu nr Todverurteilt ?
Die „Nowoje Wremja " meldet, daß die Untersuch¬

ung wegen der Kapitulation von Port Arthur
beendigt worden ist . Der Bericht soll dem Zaren in
etwa drei Wochen vorgelegt werden . Tie Untersuchungs¬
kommission, die unter General Ropp tagte , stellte fest,
daß die Kopitulation der Festung ein schweres Verbrechen
war . Das Gesetz fordert für Stössel Orden - und Rang -

entkleidung sowie den Tod durch Erschießen , für

General Fock Rangentkleidung und 20 Jahre Zwangs¬
arbeit , für General Reiß Rangentkleidnng und Deport « - ,
tion , für Statthalter Alexejeiv - und General Smir - '
n o w sowie für einige andere Offiziere einen allerhöchsten
Verweis . — (Ter deutsche Kaiser hat den Mann , der jetzt
znm Tode verurteilt sein soll , mit der höchsten preußi -,
scheu militärischen Auszeichnung , dem Orden ponv la
insrits , dekoriert. )

Große A g r a r n n r n h e n .
Ans Petersburg wird dem Bert - „ Lokalanz .

" ge¬
meldet : Die furchtbaren Agrarnnrnhen im Gouverne¬
ment Woronesch dauern bereits eine Woche an . Ein :
Bande von Tausenden von Bauern zieht von Gut zu
Gut , jagt die Gutsbesitzer fort , zerstört die Gebäude , raubt
das Vieh und äschert die Wirtschaftsgebäude ein . Trotz¬
dem die requirierten militärischen Hilsstruppen scharf
schießen , wüten die Bauern weiter . Hunderte sind be¬
reits getötet worden . Schwerverwundete Gutsbesitzer
»luchten und nehmen nur bas Allernotwendigste mit . Ar
tillerie soll aufgeboten werden . Im Gouvernement T a m-
b o w , Kreis Koslow , hielten 30 000 Bauern ein Meeting
ab . Als Dragoner heranrückten und die Bauern sich der
Verhaftung widersetzten , hieben die Dragoner mit dem
Säbel drein . Die Bauern wehrien sich . Darauf schossen
die Dragoner scharf. 80 Bauern wurden getötet, Leut¬
nant Baron Buxhövden und mehrere Soldaten verwundet .

Aus WärttrMSeW .
Dieuftuachrichten . Ernannt : Der Postprakükant l Klasse

Pätzoid zum Posiapiueuteu in Gmünd.
Uevertragen : Die Aussicht über den Schulbezirk Göppingen

vom Evangelischen Konsistorium dem Psarrer Fade ! in Fanrndm.

Zur Göppinger Lan- tagskan- idatur . Wir
haben gestern schon den Beschluß der deutschen Partei
die den zweiten Teil der von der Vvlkspartei geforder¬
ten Grundsätze abgelehnt hat , mitgeteilt . Dazu bemerkt
nun der „ Hohenstaufen" :

„ Hienach ist also di: Deutsche Partei bereit, sich
zu einem entschiedenen Liberalismus ans allen Ge¬
bieten zu bekennen und die Gefahr zuzugestehen , in
welche eine einseitige und exklusive wirtschaftliche und
kirchliche Interessenvertretung unser Volk bereits ge¬
stürzt hat und noch weiterhin zu stürzen droht , aber
sie ist nicht bereit , dem agrarisch-konservativen und
ultramontanen Ansturm int Bund der Landwirte und
Zentrum den Kampf anzukündigen . Das ist der
prassest : innere Widerspruch , der sich denken läßt , denn
wie eine exklusive wirtschaftliche und kirchliche In¬
teressenvertretung bekämpft und ein entschiedener Li¬
beralismus auf allen Gebieten betätigt werden soll ,
ohne daß man auch die Parteien bekämpft, welche
der Verwirklichung liberaler Ideen sich in den Weg
stellen, das wird wohl selbst der gewandteste Gaukel¬
künstler nicht zu sagen vermögen . Tie Antwort der
Deutschen Partei beweist , daß sie die innere Kraft
nicht findet , einen mannesmutigen Liberalismus zu be¬
tätigen , weil sie aus den liberalen Worten , welche sie
anzuwenden bereit ist, nicht auch die praktischen und
konkreten Konsequenzen zu ziehen vermag . Gerade das
aber ist der springende Punkt , denn mit liberalen
Worten ist demjenigen Teile des Volkes nicht ge¬
dient, der in der modernen ultramontan -konservativ-
agrarischen Hochflut eine Gefahr erblickt . Dieser Teil
des Volkes will Taten sehen und kein Blendwerk . Wenn
die Deutsche Partei darauf hinweist, daß einem Kom--
promißkandidaten , der nicht auch die Gunst des Zen¬
trums und des Bundes der Landwirte hat , kein Sieg
beschieden sei, so beweist sie damit einerseits , daß sie
die weitragende Bedeutung eines bloßen entschieden li¬
beralen Bekenntnisses ohne Hintergedanken für die
Zukunft nicht zn würdigen versteht und andererseits ,
daß sie von Wahl - und Parteipsychologie keinen blas¬
sen Tunst hat , denn daß Volkspartei , Deutsche Par¬
tei, Bauernbund und Zentrum — mag das gemein¬
same Programm lauten wie es will — überhaupt je¬
mals begeistert zu einem .großen Hansen vereinigt
werden könnten, glaubt wohl der stärkste Mann nicht.
Wenn es der Deutschen Partei wirklich ernst wäre —
wir geben hier ihre eigenen Worte zurück — , mit der
Volkspartei zusammenznkommen, so hätte sie sich alle
diese tatsächlichen Verhältnisse vor Augen halten , nicht
das Unmögliche möglich machen und sich zu den letz¬
ten Konsequenzen ihres liberalen Programms beken¬
nen müssen. Daraus wäre vielleicht etwas Neues ,
Vorbildliches für die Zukunft geworden, das im Laufe
der Jahre Früchte getragen hätte , .wenn auch für
den ersten Augenblick kein Erfolg zu erwarten war .
Was wir hier schreiben , ist lediglich die private An¬
sicht der Redaktion , und es soll damit den Entschlüssen
der Vvlkspartei in keiner Weise vorgegriffen sein. Nach
unserer Kenntnis der Sachlage und Stimmung glau¬
ben wir indessen nicht, daß die Volkspartei zu an¬
deren Ansichten kommen wird , als die sind, die wir
hier ausgesprochen haben .

"

Stuttgart , 20 . Juli . Auf Schloß Zeit ist Fürst
Wilhelm zu W ald b ur g - Z eil früher langjähriger
Präsident der Kammer der Standesherren 70 Jahre alt
am Herzschlag gestorben.

Reutlingen , 19 . Juli . Nachdem vor einiger Zeit
die Villa des Fabrikanten E . Gminder , Ecke der Werner¬
und Tübtngerstraße , zum Zweck der Einbauung eines weiteren
Stockwerks gehoben wurde , ist nun heute auch ein Kom¬
plex der Gminderschen Fabrikanlage bei
Betzingen durch Herrn Rückgauer jr . aus Stuttgart
gehoben worden.

Nagold , 20 . Juli . Ter letzte der Verunglück¬
ten beim Einsturz des Hirschen konnte am Mittwoch nach
langer und schwerer Leidenszeit vom Krankenhaus in
seine Wohnung verbracht werden.

Ulm 19 . Juli . Die deutsche Partei soll für den
Stadtbezirk Ulm den Rechtsanwalt Dr . Schefold als
Landtagskandidaten aufgestellt haben.

Heilbronn , 20 . Juli . Der Bürgerausschuß ver¬
sagte dem Gemeinderatsbeschluß aus hälftige Abschaffung
der Fleischsteuer vom 20 . Aug . 06 ab seine Genehmigung .

Es wurde von GR . Wulle eine Durchstimmung beider Kol¬
legien für die nächste Sitzung beantragt und beschlossen.

In Stuttgart ließ sich ein Kaufmann in einem
dortigen Geschäft eine Unterschlagung von 4000 Mk . zu
Schulden kommen. Während seines derzeitigen Urlaubs
stellte sich die Unterschlagung heraus . Er wurde in Mün¬
chen festgenommen.

Ja Stutlgart fiel in der Fttcdhojsttaße ein 63 -
jähriger Fuhrmann anscheinend infolge eines Schlaganfalls
von feinem Wozen und sta b während des TianeporiS ins
Karhartnenhospital.

In Cannstatt versuchte ein Mädchen bum Leuje -
chen Bod im Neckar sich zu evtiänken . Sie wurde jedoch

rechtzeüiz bemerkt und genttct .
In Altdorf OA Böblingen wachtm die Landjäger

auf den 20jähr . Schmidgcsellen Zipperer, dessen Haus um¬
stellt wurde, Jrgd ( !) Er soll bei Aüingen OA . Herren¬
berg eine Hansierenn migehaUen und beraubt haben. Der
Verdächtige flüchtete sich immer wieder in Fttder oder in
den Wald .

Der Steinbiuchbesitzer Michael Haug in Böblingen
erlitt beim Abräumen infolge eines Erdrutsches einen dop¬
pelten Beinbruch und so schwere innere Verletzungen , daß
er nach 2 Stunden starb

Ter im Verlaufe eines Familieustreits erfolgte Tod
des Bauern Ehr . Bvssert von Oßweil bei Ludwigs¬
burg ist nach der gerichtlichen Sektion die Folge eines
Herzschlags, von dem Bossert in dem Augenblick , als sein
Sohn die Hand gegen ihn erhob, betroffen wurde . Die
kleine Wunde am Kopse kann nach dem Sektionsbefnnd
nicht die Todesursache gewesen sein . . Der Sohn ist aus
der Haft entlassen worden .

In Poppen Weiler bei Ludwigsburg ist der 13
Jahre alte Sohn des Karl Pfr : der er bqim Baden vor
den Augen seiner Mutter ertrunken . Die Leiche ist bis
jetzt noch nicht gefunden worden .

In Ebnat sind 3 Wohnhäuser und zwei Scheunen
den Söldnern Weber, Lindner und Frz . Meier ge¬
hörig , zu einem großen Teil niedergebrannt .

In Heilbronn wurde in der Nacht vom Don¬
nerstag aus Freitag an den Blumenbeeten und Pflanzen
auf der Allee von der Turmstraße bis Lnr Karlsstraße
ganz erhebliche Verwüstungen und Beschädigungen . ver¬
übt . Die Blumen wurden teils aus den Beeten heraus -
gerissen, teils abgeschlagen. Besonders schlimm wurde mit
den schönen Palmen umgegangeu , die Blätter wurden ab¬
gerissen und fast durchweg das Herz der Pflanzen heraus-
geschnitt-en . Ter Schaden beläuft sich etwa aus ca . 500
Mark . Eine Verhaftung wurde bis jetzt vorgenommen.

Der Knecht Georg Förnsler , bei dem Müller
Steffen in Ellhofen bedienstet, bekam ans dem Wege
von dort nach Weins borg einen Hitzschlag . Infolge¬
dessen stürzte er vom Pferd und blieb schwer verletzt liegen.
Abends erst wurde er aufgefunden und ins hiesige Kran¬
kenhaus verbracht .

In Mangoldsall bei Knpferzell hat der Blitz
während eines schweren Gewitters die Scheuer des Bauern
Eichinger entzündet . Das Gebäude ist bis auf den
Grund niedergebrannt .

Dem Taglöhner Anton Keller in Altheim bei
Riedlingen wurde beim Holzsägen an der Kreissäge ein
Holzscheit so wuchtig an die Stirne geschlendert, daß der
Schädel gespalten wurde . Der Verunglückte, der Fami¬
lienvater ist, starb nach einer halben Stunde .

Der 4 Jahre alte Sohn des Bauern Wohlwender
in Riedhansen OA . Sanlgau hat sich ans ein an
den Wagen gespanntes Pferd gesetzt . Bevor sich jedoch
das Pferd in Bewegung setzte , fiel der Knabe herunter
Und brach das Genick . Er starb nach kaum einer hal¬
ben Stunde .

Seit Dienstag wird im Lehrerseminar in Blan -
beuren der Repetent Groß vermißt . In S -chmähen-
tal wurde nun seine Leiche gefunden, die Todesursache
ist noch nicht sestgestellt .

HeriHtsstMl .
Stuttgart , 19 . Juli. (Kriegsgericht der 26 . Divi¬

sion. ) Wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt und Belei¬
digung hatte sich der Unteroffizier Eitel von der 4 . Komp,
des Jnf .-Reg . Nr . 119 zu verantworten . Der Unter¬
offizier äußerte zu dem Grenadier Henßler , dem bei der
Abgabe von ärarischen Gegenständen ein Handtuch fehlte
und der beim Abtreten eine schlechte Wendung machte:

l „Sie ganz gefährlicher Hund , Sie sind nicht wert , daß ich
! Sie anspucke .

" Außerdem befahl er dem Untergebenen,
! sich ans den Boden zu legen . Henßler weigerte sich mit
! den Worten : „Nein das tue ich nicht" , den Befehl, der
s übrigens in keiner Beziehung znm Dienst stand, auszufüh -

j ren . Die Gehorsamsverweigerung trug Henßler 7 Tage
strengen Arrest ein . Gegen Eitel erkannte das Kriegsge¬
richt auf 7 Tage Mittelarrest . — Ter Leutnant der Re¬
serve , Wilhelm Braun , vom Landwehrbezirk Marburg ,
wurde wegen Herausforderung zum Zweikampf zu einem
Tag Festungshaft verurteilt . Er ließ einem Marbnrger
Professor eine Forderung aus schwere Säbel überbringen,
die aber abgelehnt wurde .

Mannheim , 19 . Juli . Der Wirt Schepper hatte,
wie erinnerlich aus Eifersucht seine Frau getötet . Ter
Leichendiener Matter brachte die Leiche in die Sek¬

tionshalle und mißbrauchte sie etwa 1 Stunde nach einge¬
tretenem Tode . Zwei andere Wärter beobachteten durch
die Türspalte , wie M . die Schändlichkeit beging . Sie

holten sofort den Arzt , der objektiv den Mißbrauch der
Leiche feststellte . Der Wirt Scheppers erhängte sich aus
die Nachricht vom Tod seiner Frau , stellte aber noch vor¬

her Strafantrag gegen den Leichenschänder. Matter war

geständig , zeigte keine Spur von Reue und macht dcn
Eindruck eines ganz rohen , verkommenen Menschen. Ter

Angeklagte wurde wegen Beleidigung des Ehemannes
zu sechs MonatenGesängnis verurteilt und nahm
die Strafe an . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt .



Berliner WolizeitakL.
Der ll . Z . wird geschrieben :
Nach zweijähriger Tätigkeit im Ausland reiste ich

vorige Woche über Hamburg -Berlin nach Hause und hatte
ln unserer deutschen Reichshautztstadt ein Erlebnis , wel¬
ch^ . ich meinen süddeutschen Landsleuten zur Erbauung
nicht vorenlhalten will . -- Ich saß am letzten Mittwoch ,
20 . Juni , abends 5 Uhr, nachdem ich vom frühen Mor¬
gen an größere Spaziergänge unternommen und Mu¬
seen besucht hatte , auf dem Gendarmenmarkt aus einer
der Bänke und las eine Zeitung . — In meine Lektüre
vertieft , bemerkte ich erst zwei Männer , als diese, direkt
vor mir standen . Diese redeten mich an „ Sie haben
sich zu legitimieren . Wir sind Beamte der Kriminal¬
polizei .

" Dabei hielt mir einer eine Marke vor die
Augen . — Ich sagte meinen Namen , Stand re . und- be¬
merkte, daß ich meine Legitimaionspapiere in meinem
Koffer im Hotel hätte . Das genügte den Leuten nicht,
ich mußte daher mit auf das Revieramt . Wie ein Ver¬
brecher wurde ich von den beiden Leuten in die Mitte
genommen und wurde auf dem Revieramt von einem
der beiden Begleiter nochmals vernommen . Nach wieder¬
holter Angabe und schriftlicher Ausnahme meiner Per¬
sonalien frug mich der Wachtmeister nochmals , ob ich
keine Papiere bei mir habe, und forderte mich auf , mal
nachzusehen . Ich versicherte ihm, daß ich die gewünsch¬
ten Ausweise in meinem Hotel habe und griff mecha¬
nisch in meine innere Brusttasche. Der Kriminalbeamte
war mit dieser Versicherung nicht zufrieden , sondern hielt
mich am Rock fest und griff mir in meine Brusttasche
und zog einen Brief an mich , den ich erst kurz vorher
von Hause erhalten hatte , hervor . Nachdem er sich
von dessen Inhalt überzeugt hatte , gab er ihn mir zu¬
rück mit der Frage : „ Haben Sie Geld ? Auf meine
Bejahung kommandierte der Mann : „ Legen Sie Ihr
Geld auf diesen Tisch .

" Ich war natürlich , gezwungen,
dieser Aufforderung zu gehorchen, und nachdem dies ge¬
schehen , sagte der Beamte : „Das ist Gold , Sie können
es wieder einstecken.

" — Nun wurde ich nochmals über
die Lage meines Hotels (es war allerdings nicht ersten
Ranges) vernommen , und alsdann nach dem betreffenden
Revier telephoniert , es sollte sich ein Schutzmann in
dem Hotel nach mir erkundigen . — Ich müßte dann ca .
sh Stunde » warten , bis Antwort von dort telephonisch
kam. Tann wurde mir einfach gesagt, „Sie können
gehen.

" — Daß mich der Vorgang aufs Aeußerste em¬
pörte , ist wohl begreiflich. Ich sagte nun dem Schutz¬
mann, daß ich in wochenlangem Aufenthalt behufs Be¬
sichtigung der Museen re . in Paris , Brüssel und London
nie etwas Derartiges erlebt hätte und überzeugt sei, daß
ein derartiges Vorgehen in Süddeutschland niemals mög¬
lich

' wäre, ich möchte nur wissen , wodurch ich die Auf¬
merksamkeit der Geheimpolizisten erregt hatte . Da sagte
mir der Beamte : „Ja , wissen Sie , wenn jemand abends
um 5 Uhr auf einer Bank sitzt, so ist das entweder
ein Fremder oder ein Arbeitsloser oder ein Kranker , für
letzteren konnten Sie die Schutzleute nicht halten , weil
Sie staubige Stiefel hatten ( ich war an dem Tag viel
in Parks rc . spazieren gegangen . ) — Auf meine Be¬
merkung : „ Das scheinen mir sehr wenig triftige Gründe
zu solchem Vorgehen zu sein"

, wurde mir erwidert : „ Ja ,
sehen Sie , die Beamten sind doch nun mal nicht da, um
die Häuser anzusehen. Derartiges kann daher jedem
passieren .

" — Das ist also die Quintessenz der preußi¬
schen Polizeiwirtschaft . — Wenn jemand auf einer Bank
sitzt , so ist es ein Fremder oder ein Arbeitsloser oder
ein Kranker . Hat er vollends staubige Stiefel an , dann
ist der Mann erst recht verdächtig . Andererseits hat man
so viele Geheimpolizisten, die doch beschäftigt werden müs¬
sen . Also muß man stets gewärtig sein , in der imper¬
tinentesten Weise angerempelt zu werden . — Ich möchte
daher meine Landsleute nur warnen , nie ohne Legiti¬mation nach Berlin zu gehen oder noch besser, möchte
ich empfehlen , gar nicht dorthin zu gehen und lieber
München, Stuttgart , Karlsruhe aufzusuchen, die an
Museen , Theater rc . ebenso viel bieten . Wem diese Plätze
nicht genügen, dem empfehle ich einen Besuch in Paris
oder Brüssel, wo er sicher ist, niemals in preußischem
llnteroffizierston angerempelt zu werden.

Kunst «ud Wissenschaft.
Karlsruhe , 19 . Juli . Die Erste Kammer be¬

schäftigte sich heute mit dem Heidelberger Schloßund nahm mit allen gegen 2 Stimmen den Antrag der
Kommission an, die Forderungen des kommenden Budgets
abzuwarten und die Regierung zu ersuchen , alles zu tun ,um den Otto Heinrich- Ban in seiner jetzigen Gestaltung zu
erhalten. Der Ftn anMinister Becker erklärte, die Regie¬
rung füge sich den Beschlüssen des Landtages , halte aber an
ihrem grundsätzlichen Standpunkt fest . Er könne nur wieder¬
holen, daß zur Erhaltung des Otto Heinrich-Baues die Ab¬
tragung und der Wiederaufbau das beste Verfahren sei.

Vermischtes .
Ein Frühstück in der Elbe .Aus Meißen wird der Bohemia berichtet : TrotzBen Akibas bekanntem Ausspruche dürfte doch ein Vor -

wmmnis, wie es sich dieser Tage im hiesigen Krögisscheu
^ lbbade zutrug , noch nicht dageweseu sein . Der
Schwimmklub „ Fleischnot" , welcher aus meist recht gut-beleibten Herren besteht , hatte seinem Vorsitzenden, dem
Eafßtier Schreiber , in Anerkennung seiner Vereinsver -
wenste eine Ehrengabe in Form eines vierhenkeligen Töpf¬chens , das als Sparbüchse zu benützen ist, unter ehrender
Ansprache überreicht . Der Beschenkte war durch diese
Ehrmng freudigst überrascht und veranstaltete deshalb die¬
ser Tage im Krögisscheu Schwimmbade , dem täglichen Zu -
sannneukunftsorte der Mitglieder des Schwimmklubs , ein
» estfrüh st ü ck. Die Tafel war mitten im Wasser be¬
festigt und die Schwimmer konnten an einer gut besetzten
Frühstücksplatte und dem bereitstehenden Wein zulangen .An fachmännischer Bedienung fehlte es auch nicht, da ein
gewandter Kellner , der außer dem schwarzen Frack keine
Garderobenstücke zu seiner Arbeit angelegt hatte , eifrig
bemüht war , den Gästen zu servieren . Dieses „schwim¬

mende Frühstück" wurde unter größter Fröhlichkeit ein¬
genommen .

Wunderliche Wetten .
Zwei merkwürdige Wetten schloß ein Landmann

in Loose bei Eckernförde ab . Zunächst wettete er mit
einer mit zwei Pferden bespannten Maschine länger un¬
unterbrochen mähen , als der Musiker blasenzu können.
Der Musiker , der hinter der Maschine gehen und blasen
mußte , gewann und „Freut Euch des Lebens" spielend,
zog er mit dem Bauer von der Koppel heim . In der
anderen Wette hatte der Laudmann behauptet , er wolle
eher ein Pfund Sirup essen , als der Gastwirt des Ortes
ein neun Meter langes Tau , das um einen Besenstiel ge¬
wickelt war , ab wickle . Diesmal gewann der Land -
maun , denn viel mehr als ein Viertel hatte der Gastwirt
nicht abgewickelt , als der Siruptopf schon leer war .

Aktiver Offizier und aktive Schauspieler .
Lotte Witt , das beliebte und angesehene Mit¬

glied des Wiener Hofbur gtheaters , hat sich , wie
dem „ B . B . -C .

" berichtet wird , mit dem .Hauptmann des
Geu-eralstabs Livius Borotha von Trstenica , der seit
einigen Jahren der Militärkauzlei des Kaisers in der
Hofburg zugeteill ist, und vor kurzem zum Flügeladju¬
tanten des Kaisers Franz Josef ernannt wurde , vermählt .
Fräulein Witt , nunmehr Frau Borotha von Trstenica -
Witt , ließ sich , da ihr nunmehriger Gemahl ungarischer
Staatsbürger ist, in Budapest trauen . Diese Vermähl¬
ung ist insofern geeignet, Interesse hervorzurnfen , als
ihr ein Akt besonderer Gnade des Kaisers voranging .
Nach den strengen Vorschriften , welche für die Mitglie¬
der der österreichisch -ungarischen Armee bestehen , darf
nämlich kein aktiver Offizier der Gatte einer gleichfalls
„ aktiven" Schauspielerin oder Sängerin sein . Seit
seiner Regierung hat der Kaiser nur in einem einzigen
Fall die Heirat einer aktiven Künstlerin — einer Kon¬
zertsängerin — mit einem Offizier gestattet . Der Fall
jedoch, daß ein Mitglied des Burgtheaters oder des Hos-
operntheaters , auch als Ofsiziersgaltin dem Verband ei¬
ner dieser Bühnen noch angehören darf , steht ganz ver¬
einzelt da . Der Kaiser hat bei dem Generalstabshaupt¬
mann v . Trstenica und bei Lotte Witt die erste Aus¬
nahme gemacht. Die jüngst verstorbene Gräfin Luise
Schönfeld , die vom Wiener Publikum gefeierte Naive des
Bnrgtheaters Luise Neumann , mußte von der Bühne
scheiden, um den General Grafen Schönfeld heiraten zu
können. Ebenso mußte die Gattin des nachmaligen
Landeskommandierenden von Ungarn , Freiherrn von
Edelsheim-Gjnlay , die unvergessene Friederike Kronau ,der Bühne entsagen und das Carfiheater verlassen.

Der Litbe Launen .
Vor der Villa Therapia in Vichy hält eine alte

Frau Rosen seil . Diese Frau war einst eine gefeierte
Schönheit und die rechtmäßige Gattin eines der reichsten
russischen Fürsten ; noch heute nennt man sie allgemein
„ die Prinzessin " oder „ die Fürstin "

. Sie hieß als Mäd¬
chen Sophie Verdier und stammt aus Cnsser bei Vichy .
Ihr Vater war ein armer Weber , der sieben Kinder
hatte . Da der Hunger ständiger Gast im Hause war ,
mußte die 17jährige Sophie Tag für Tag mit ihren jünge¬
ren Schwestern nach dem nahegelegen Vichy wanoern uno
Blumen verkaufen. In Vichy lernte sie der Fürst Sla -
wanirow , Flügeladjutant des Zaren , kennen. Der
Herr verliebte sich in das bildhübsche Mädchen . Die
schöne Sophie setzte es durch , daß der Fürst sie als seine
Gattin heimsührte . Zwei Jahre später strahlte oie junge
Fürstin im ganzen Glanze ihrer Schönheit ain kaiserli¬
chen Hofe zu Petersburg . Das Glück war jedoch nur von
kurzer Dauer , denn Fürst Sjawanirow überraschte eines
Tages seine Frau in den Armen seines Neffen, des Of¬
fiziers Ladislaus Kostiew und warf das Liebespaar
wörtlich zum Fenster hinaus . Kostiew war auf der
Stelle tot , Sophie war mit dem Leben davongekommen,
hatte aber beide Beine gebrochen. Die Ehe wurde ge¬
trennt , und die Exfürstin erhielt den Befehl, binnen 24
Stunden Rußland zu verlassen . Dem größten Elend preis -
gegeben, traf sie in Paris ein, wo ihr „ Fall " lange
Zeit das Tagesgespräch bildete. Sie sank dann von
Stufe zu Stufe und geriet oft mit der Sittenpolizei ' in
Konflikt. Heute verkauft die ehemalige Fürstin wie in
den Tagen ihrer Jugend wieder Blumen auf dein Markt¬
platz in Vichy .

Das Preobrashenski - Regiment .
Man schreibt der Fr . Ztg . : Hinter dem Eremitage -

Theater , das mit dem Winterpalais des Zaren durch eine
gedeckte Brücke in Verbindung steht, erhebt sich mit der
Front nach der Millionnaja -Straße ein großes , palast¬
ähnliches Gebäude . Es ist die Kaserne des ersten
Bataillons des Preobrarashenski - Regi -
ments . Der räumlichen Nähe dieser Gebäude entspre¬
chen die engen Beziehungen , weiche zwischen dem russi¬
schen Kaiserhause und dieser Elitetruppe seit mehr als zwei
Jahrhunderten bestanden haben Bei den zahlreichen
Staatsumwälzungen , welche in Rußland seit ' Peter dem
Großen stattgefunden , hat das Preobrashenski -Regiment
häufig eine große Rolle gespielt. 1688 gilt als Jahr seiner
Errichtung und schon 1689 steht es Peter I . in seinem
Konflikte mit der Regentin Sophia bei . Seine Nachfol¬
gerin Katharina I . , hat sich ebenfalls ans die Bajo¬
nette dieses Regiments gestützt . Am 28 . Januar a . S .
1725 konnte man alle Großwürdenträger Petersburgs im
kaiserlichen Palaste versammelt sehen . Peter I . war , ohne
ein Testament hinterlassen zu haben, gestorben. Wem ge¬
hörte nun Rußlands Thron ? Man hatte manches ge¬
gen Katharina , die Witwe Peters zu sagen . Da erhebt
sich ein Großwürdenträger und begimll ihr Anrecht aus
den Kaiserthron zu demonstrieren . Beifallsgemnrmel läßt
sich in einer Ecke des Saales vernehmen . Es sind Unte r-
ofsizieredes Preobrashenski - Regiment s, die
sich dies heransnehmen .

„Ihr Kerls , was habt ihr hier zu suchen !" ruft ih¬
nen ein hoher Beamter zu . „ Marsch fort aus dem Saale !"

Statt jeder Antwort tritt Iwan Buturlin , ein Of¬
fizier des Regiments , ans Fenster und schwenkt ein Tuch.
Horch ! ist 's nicht Trommelwirbel , der erdröhnt ? Sieh '
da ! Es ist das Preobrashenski -Regiment , das um die
Ecke schwenkt und im Laufschritt heranrückt . . . Katha¬

rina ! . ist Kaiserin . — Fünfzehn Jahre später greiftdas Preobrashenski -Regiment wiederum in die Geschicke
Rußlands ein . In einer dunklen Novembernacht des Jah¬res 1740 dringt Manstein an der Spitze von zwölfGrenadieren ins Schlafgemach Birons (Bühren ) . Der
Regent wird gepackt und nach Schlüsselburg geschickt .
Feldmarschall Münich bewacht unterdessen oie Aus¬
gänge des Palastes mit einer anderen Abteilung des Re¬
giments . Ein Jahr später in der Nacht vom 5 . auf den
6 . Dez . n . S . 1741 ahmt die Großfürstin Elisabeth das
Beispiel Münichs nach . An der Spitze einer Handvoll
Soldaten , wiederum vom Preobrashenski -Regiment , voll¬
zieht sie den Staatsstrei , welchem Anton Ulrich von
Braunschweig -Wolfenbüttel , seine Gemahlin , die Regen¬
tin Anna Leopoldowna und der unmündige Kaiser Iwan
III . zum Opfer fallen . Sämtliche Soldaten aber der
Leibkompagnie wurden geadelt und reich mit Gütern be¬
schenkt. — Auch an den Vorgängen , die zum Tode PaulsI . geführt haben , hat das Preobrashenski -Regiment einen
wesentlichen Anteil genommen . Am Abend des 11 . März
1801 versammelten sich die Verschwörer in der Wohnung
des Generals Talysin , der das Regiment befehligte. Ge¬
gen Mitternacht marschierte das erste Bataillon im
Schnellschritt zum Michael-Palais , um das Vorhaben der
Verschworenen zu unterstützen. Heute, ein Jahrhundert
nach jenen Ereignissen , hat das Preobrashenski -Regiment
durch seine Meuterei wieder einmal die Aufmerksamkeitder Welt auf sich gezogen. Heute aber steht nicht, wie'
ehemals , eine Hofpartei oder ein Usurpator , sondern lein
grollendes und hungerndes Volk hinter ihm . Deutlicher
fürwahr dürfte kein drohendes Wetterzeichen reden.

Keiteres.
— Aus den „ Meggendorfer - Blättern " .

Schwerer Traum . Lehrersfran : „ Weshalb hast Du
denn diese Nacht im Schlafe so gestöhnt?" — Lehrer : „Mir
träumte , mein Lieblingsschüler hätte „ Vogel" mit „ F "
geschrieben .

" — — Ein Moderner . „ Sie glauben
doch auch an die erzieherische Wirkung der Ehe, Herr Ba¬
ron !" — „Bedaure , ich war noch nie so lange verheiratet !"
— — Arbeitsteilung . Hausherr : „Wie — zwölf
Mark für das bißchen Arbeit , eine Türe abzuhobeln —
und da steht noch, drei Mann eine Türe gehobelt !" —
— Lehrling : „ Ja wissen S '

, Herr . Maier , dös is a sd :
der G ' sell hat g 'hobelt, ich Habs Werkzeug ' tragen und
der Meister hat zug'schaut !"

Praktische Winke für Tonriste « und Ausflügler
bringt „ das Leipziger Tageblatt " :

Schmied wohl Inen Reiseplan ,Aber halt dich nicht daran .
Wandern heißt : ein köstlich Buch genießet ^Man blättern darin mit den Füßen - '

Was man abläuft an dem Schuh ,
Wächst dem Kopfe doppelt zu.

Sintemal doch ein Tourist
Kein mühselig Lasttier ist,
Soll er sich nicht zu Leibesschaden
Beim Wandern wie ein Kamel beladen.

Besser liegen bleiben —
Als übertreiben und aufreiben .

Wetzen hält im Mähen nicht auf,
Sitzen , hält im Gehen nicht auf .

Bewahr ' uns Gott vor Regen und Wind,Vor Reiseknmpanen , die langwellig sind.
Wenn ein Wetter dich umtost,
Laß nicht von dem einen Trost :
Keinem Regen kann 's gelingen,
Tiefer als zur Haut zu dringen .

Kandel und Volkswirtschaft.
Stand der Weinberge im Stnttgarter Tal «nd Um¬gebung . Unsere Trauben find , wenn auch etwas langsam, so dochim allgemeinen gut durch die Blüte gegangen , namentlich ist er der

Trollinger, die Haupttraube im Stuttgarter Tal und Umgebung , welche
trotz den Unbilden der Witternng nicht viel zu wünschen übrig läßt ;ebenso kann man mit dem Stand der Silvaner, weiß Kißling und
Portugieser znfriedrn sein, dag-gen hat Elbltng , Gutedel und Urban
durch die nasse und kühle Witterung in der Blütezeit teilweise sehrgelitten . Im Stuttgarter Tal wurde sehr frühzeitig mit Spritzen be¬
gonnen , auch das 2. Bespritzen wurde größtenteils Ende Juni und
anfangs Juli besorgt und nun wird schon vielfach zum drittenmal ge¬spritzt. Unser Laub und unsere Trauben stehen auch in den so be¬handelten Weinbergen mit ganz wenig Ausnahmen ganz gesund , sodaß wir heute von einem Ausfall durch die Krankheit nicht sprechenkönnen. Auch in unseren Baumgütern sicht man Heuer verschiedene
Npfelsorten (Spalier und Hochstamm) mit krankem Laub und Abfallender Urüchte ; auch hier wird wohl in Zukunft nichts anderes übrigbleiben, als , wie dies an vielen Orten schon mehrere Jahre geschiehtund vielfach empfohlen wurde , eine Bespritzung mit kräftiger Kupfer-und Kaltlösung.

Erlenbach OA. Ncckarfnlm, 80 . Juli . Während von vielenSeiten über die Verheerung ja mitunter vollständigen Vernichtung ber
Herbstaussicht durch die Blatlfallkrankheit ( Peronospera ), geklagt wild,ist der Stand der hiesigen Weinberge mit wenig Ausnahmen Mirbefriedigender zu nennen , dank der baldigen , fleißigen Bespritz¬ung, welche die hiesigen Weingärtner mit Eifer betrieben . Al» Bei¬
spiel dürfte dienen, daß der Ortsvorsteher gleich bei der ersten Wahr¬nehmung des Auftreiens der Krankheit , was Heuer früher als sonstder Fall war, durch öffentliche Bekanntmachung die Wcingärtner zurBespritzung aufforderte , was allgemein befolgt wurde . Die Stöcke sindnicht nur schön grün und üppig belaubt, sondern sind auch mitTrauben behängen , die schon herangcwachsen und entwickelt sind, so
daß der jetzige Stand derselben noch zu guten Hoffnungen berechtigt .Gegenwärrig wird die dritte Bespritzung vorgenommen und zur Be¬
kämpfung des Oidiums die Schwefelung mit Eifer ausgesührt.Bom Bodeusee, 18. Juli Die Peronosvora richtet in
den Weinbergen der Bodcnseegegend nicht unbeträchtlichen Schaden an.Mannheim, 19. Juli Getreidemark r. 81 5kil. neuerBah . Blanka Mk 00,(XI. 80 Kil . Bah. Bl . Sem . R . Mk . 138 .00 8»
Kilo Barletta März-April Mk. 000 .00 , 79 Kl . La Plata Ungarsaat M
134 .V0. 80 Kl . Plata Sem Franc . M. 000 .00, SO Kl. Rosario Santa F .M . — . Ulks 9 Pud SO M . 000 .00 , Ulka 9 Pud 25 M . - 0.00,Ulka 9 Pud 30 M. - 0 .00, Ulka 8 Pud 85 M . —0.00, Ulk« 10 PudMk . — 0 .00 , neuer rum. Weizen 77/78 Kil . g°/, M . 134.00—000.—neuer rum. Weizen 78/79 Kil. L°/° M. 138 .00, neue Nr. L, HarbWinterErnte Jan .-Febr. 135/ — M . Redwinter neue Ernte, Nov .- Dez . 132 -
Rnff . Roggen 9 Pud 10/16 M. 000 .00 , Ruff . Futteraerste 5»/60 M000.00, Amerikanischer Mixed-Mai» M . 98.00, Plata -Mats gelb. R . T ,Mk . 97 .00 - 000 .— . Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk. 108 .00 bis
130 .— per 1000 Kil» . Alle, rif Rotterdam.



Nr. S Stadt und Umgebung .
Girr Benefiz - Konzert für die Kurkapelle veranstaltet

nrnkî -- Nachmittag das Kgl . Badkommissariat . In entgegen-
! e. - n ? ->dster Weise ist diesmal ein Sonntag zugelassen worden,
u: io stellt es zu stoffen, daß diesmal die pekuniäre Aus -

des .Konzerts besonders reich ausfallen wird . Aber
d " n - Be.dgäste und Passanten sollen das dankbare
o K > m stellen, auch die Ortsansässigen sollen ihrer An-

' für den Genuß von so vielem Schönen sichtbaren
A stst . uck verleihen. Es ist ein erstklassiges Programm
offmmene.sstellt worden, und es bleibt für die Mitglieder

'
e Novelle nun weiter nichts mehr übrig, als für gutes

O ..-st :r zu sorgen.

LsmstsA iisolnnittsKS 3^2 — 5 lübr .

MlitLr - Louasri
äes llloompotorkorps äos Usä . OesAonor- UoAts . kir . 21 .

LsllLsrt . Ls2

LawstsZ nsodmittsKS von 6—7 Dill'.

1 . HoböULolIoru -I'kstmarsob Uasdel
3. Ouvsrtürs , Im I'rübling* Oolämarlc
3 . ^.va Llsor, tstioä 8vbubort
4 . ^.ukkoräsruvA 2urn lanr Wobor-Lorlio/.
5 . k'autasio a . ä . Op. „ lkrsviata* Voräi
6 . llorallov , Marurlrg. kittriob

LonntLK vormittsxs 8—9 Olir.
1 . OborsI : llorusalom äu boobKsbkuto 8tsät
2 . Ovortürs su „ üosok u . »eins Lrüäsr Modul
3. Moin chsbouslaut ist Oisb uuä I>ust,

Wal/sr Strauss
4 . Livkouio M . 40 O -moll I . u . II . 8ats Noriart
5 . a) Illogis

st) Ouignol (läös grotssgus ) k. 8trviob-
iustiuoasuts Iiomstarä

6 . Ois Lallks« , Narurks. I 'aust

ZS22Ü2 - Lostet d
kür äie MtKlieüer äes Lu? ül - u

gonntaK sbvurls 6—7 II'
1 . N's.uug , islsuäisobsr Msrsost - >. o, . j
2 . Ouvsrtürs 2 . ^ Oio Ltnwiuo v. Uortioi" stsr
3 . Wisnsr Lovbous , Wsl/or
4 . I'autssis a . ä . Op . „loll " Itossiiu
5 . 8isgkrisäs Ubsiukabrt aus , Oöttsr-

äktMinorung" V> sgnor
6 . 's gibt uur s. Istaisorstaät ,

's gistt uur
a Wisu , kollra 8trsus8

NoutsK vormittags 8—9 Ilsti '.
1 . Odors! : Horrliod liost dsst iod äied 0 clori-
2 . Ouvortürs r. u „ ^.loosto" Olnok
3 . Lorronstrsumo , Wsl/or Oiosg
4 . III . u. IV . 8s.tr s . ä . 8inkouis O -iuoll
5 . .̂äsgio s . ä . Wasssrwusilr (kür 8troiob-

instrumouto) Ilönäo !
6 . Iiiostssdoto, Osvotts Iliostl

Amtliche Kurliste
der am 19 . Juli angemeldeten

Fremden.
In den Gasthösen .

Hotel Belle vue .
Bosch, Hr . A ., conseiller cour d'Appel

Bois le Duc , Holl.
Bosch, Hr . I . W.
de Roy v . Zuideren, Hr . F . „
van Vost tot Vost, Hr . E . »
Tilmann , Hr . N . „
Keller, Hr . A . m Fr . Gem . Hamburg
Lehrs , Frau P .

Gasthof z. Kühlen Brunnen .
Hirschauer, Hr . Jos . , Fabrikant Gmünd
Scheuermann , Hr . Gust . m . Fr . Gem . Worms
Wiesenecker , Hr . Heinr m . Fr . Gem Duisburg

Gasthof z . Eisenbahn .
Sattler , Hr . I , stud . litt . München
Kappler, Hr . Fritz, stud . litt . „
Albrecht , Hr . W -, Metzger Hollenbach
Präger, Hr Georg , Metzger „
Bäuerle , Hr . Christian Mühlacker

Hotel ' KlumPP.
Winkhaus , Frau A . Oberkinghausen, Wests .
Blum , Hr . Alfons m . Fr . Gem. Mannheim
Adam, Hr . Walter, stud . jur . Berlin
de la Chapelle, Mons . le Comte Henri Paris
Marbaise , Hr . I ., Rentier Hamburg
Fraenkel, Hr . Konsul mit Begl . Frl , Therese

Schneckenburg u . Bed . Berlin
Kauffmann, Hr . Ludwig Mannheim
Weigert , Mr . et Madame , Ingenieur Paris
Cohn , Hr . Alfred Köln
Meyer , Hr . Julius mit Frau Gem . Berlin

Gasth . z. alten Linde.
Bemker, Hr . August mit Sohn Bayreuth
Rau, Hr . M . , Kfm . Stuttgart
Stroeber, Hr . Dr . , Chem. Altenburg
Floßmann , Frl . I . Hamburg
Boffert , Frl . Anna Stuttgart

Hotel Maisch .
vom Hof , Hr . Oberförster Kassel

Gasth . z . wilden Mann .
Kugler, Hr . Friedr. , Zementfabrikant mit

Frau Gem . Kirchheim u . T
Hotel Post .

Wynen , Hr . Bürgermeister Castrop
Muff , Hr . Dr . Chr. , Geheimrat , Prof . Pforta
Becker, Frau „
Blum , Hr . Alfons , Kfm . mit Frau Gem.

Mannheim
Reiser, Hr . Emil m . Fr . Gem. Prag
Sengebusch . Fr . Math . m . Tochter Teterow

Gasthof znm goldenen Roß .
Schleicher , Hr . S . , Restaurateur Karlsruhe
von Leibbrand, Hr . Oberbaurat Stuttgart

Moser , Hr Herrn. , Kfm . mit Frau Gem.
Schorndorf

Hotel Russischer Hof .
Ritzenhofen , Hr . m . Fr . Gem. Gebweiler, Elf
Prasse Hr . B . Leipzig
Wachtmann, Hr . F ., Kfm. m. Frau Gem.

Elberfeld
Lehrs , Frau P . Hamburg
Klein , Hr . mit Frau Gem. „
Wuth , Hr . Dr . B . Manchester, England

Hotel Schund znm gold . Ochsen.
Pfort , Frau Prokurist Cannstatt
Kloeblin, Frau S . mit Sohn New-Dork

Gasthaus z. Sonne .
Kübnle, Hr . Adolf, Metallwarenfabrikant

Cannstatt
Rüdt, Hr I . , Tapezier u . Dekor. „
Hügle , Hr . Otto, Kfm. Reutlingen

Gasthaus zum goldenen Stern
Beck, Frau Mina,Bureauchefs-Gatt . Waldkirch
Langbein, Hr , Karl Stuttgart

Hotel Uhlandshöhe .
Klingler, Hr . Otto, Fabrikant Stuttgart
Schwenk , Frl . Maria »

Hotel Weil .
Caen, Hr. Julien , Kfm . Falkenberg, Lothr .
Mayer, Hr . Leopold, Kfm. Saarbrücken

In den Privatwohnungen .
Villa Angusta .

Dütsch , Frau Major Landsberg
Mai . Hr . I . mit Familie Zweibrücken

Witwe Bär , Herreng . 15.
Erdmann , Frau Wilma, Rechtsanwalts -

qattin Riga, Livland
Villa Bätzner .

Solomon , Hr . Dr . Alfred, Rechtsanw . Berlin
Ehrmann , Hr . Heidelberg

Berta Barth We .
Hochschild, Hr . Ludwig, Kfm . Biblis, Hessen

Christof Batt .
Schäfer , Frl . Phil , mit Bed . Heddesheim

Oberlehrer Baur .
Vogel, Hr . P . , Fabrikant Plauen i . V.
Purucker, Hr . O . , Privatier „
Stilgenbauer, Hr . Oberlehrer Pirmasens

Ernst Blnmenthal , Hauptstr . 133.
Schweikert , Hr. Aug ., Generalagent Mannheim

Uhrmacher Bott .
Linck , Frl . P . mit Frl . Nichte

Oetisheim b . Mühlacker
Kraut , Frau Heidelberg
Kuhn, Hr . Johann, Metzgermstr. Gmünd

Witwe Chur .
Altschuh , Hr D . , Wagnermstr .

Wilgartswiesen , Pfalz
Aekerle , Hr . Peter, Schmiedmstr.

Albersweiler, Pfalz

Dienstmann Collmer .
Theobald, Frau Marie Heilbronn

Zugmeister Dobernek .
Welte, Frau Elisabeth Stetten
Schwarz, Frau Josefine Tuttlingen

. Villa Elisabeth .
Schreiber, Hr . Gotthold , Kfm . mit 2 Frl .

Töchtern Chemnitz
Heizer Fischer .

Göhring , Frau We . Heilbronn
Villa Fürst Bismarck .

Harmuth, Frau Johanna , Kammergerichts¬
ratsgattin Berlin

Konditorei Funk .
Wittprecht, Frau Marie We., Privatiere

Mannheim
Luise Funk.

Mann, Hr . Josef, Kfm . mit Frau Gem.
Jchenhansen

Böninger , Frau Albert mit Kind Köln
Heinrich Greiner .

Kling, Frau Landau
Villa Großmann .

Heckert, Hr . H . , Fabr . m . Tocht . Osnabrück
Fr . Günther We ., Hauptstr . 107 .

Löwenstein , Frl . Sofie Haigerloch
Flaschnermstr. Güthler .

Hang, Fr . Kronenwirtin Vaihingen a . d . F.
Braitsch, Hr. Rudolf , Bahnhofrest . Backnang

Sattlermstr. Gutbnb .
Kling, Hr . Karl fr . St . Ingbert

Rosa Gutbnb , Hauptstr . 84 .
Lewy , Frau Betty Stettin
Lewy , Hr . Louis , Kfm . „

Villa Hammer .
Loborenz, Hr . Oberförster Künzelsau
Laborenz, Hr . Hugo, Kfm . Pforzheim
Rheinwald , Frl . Anna u . Klara „

Villa Hanselmann .
Greber , Hr . Dr I ., Staatsanw . Zabern , Elf.

Villa Helena .
Goßner , Hr . Dr . , Oberstabsarzt Brandenburg

Villa Hohenzollern .
Gordon , Lord Granville ' Paris

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl. Hofl.
Räuchle, Hr . Ehr ., Fbrkt . mit Frau Gem.

Tullau b . Schw. Hall
Fr . Kuch jr., Haus Schweizer .

Katz, Hr . Dr . , Rechtsanw. Frankfurt a . M.
Karl Lamport , Hauptstr . 88 .

Adler , Hr . Bernh . ,Kfm . Biblis'b. Wormsa. Rh.
Marie Lebherz (Villa Springer) .

Gutscher, Hr . Oberftleutn . a . D . Stuttgart
Hofkonditor Lindenberger .

Quilitz, Frau A . mit Fam. Berlin
Muther, Frau m . Sohn u . Töcht. Frankenthal

Maurermstr. Mössinger .
Rüff, Hr . C . , Priv . Spielberg , O .-A . Nagold
Haizmann, Hr . Karl, Priv . Frankfurt a . M .

Villa Montebello .
Teubner, Hr . Reg . -Rat KaUowih

We . Müller .
Kapf, Frau Berta 'rucksal

Park -Billa .
Schlippe, Hr . Dr . phil . mit Frau Gem .

Mutter, Tocht . u . Kinderfrl . Leipzig - Gohlis
Villa Panline .

Engeffer, Frau Duvchhay
'en

Engeffer, Frl . Marie
Heidersberger , Frau Major Augsburg

Flaschnermstr Pfau We .
Vogt, Hr . Friedr . , Brauereibes . Rai-oldhausen

Christian Rath .
Guth , Hr . Jak . , Oekon . Offenbach b . Landau

Villa Fritz Rath .
Kaufmann , Frau Nannette , Priv . Mannheim

Georg Rath (Villa Rath) .
Torunsky , Frl . Joh . Frankfurt a . O.

Will ). Rothsuß , Gläserner .
Roth , Hr . Fabrikbeamter Friesenhnm

Chr . Schmid , König Karlitr . 7i .
Reinhard , Hr Nik , Gastro . Heiligkreuzsteinach

Fr . Schmiv , Schreinerms ! r .
'

Oppenheimer, Frl . Henr . Neckarvii
'chofsheim

Fr . Schmidt Schwarzwaldhans
Bauer, Frau Frida Mannheim
Bauer, Hr . Theodor
Mattes , Hr . Alfred
Mattes, Frau R . Waldlaubersheim
Rosenberg,Hr . L .,Priv . m . Fr . Gem . s eilbroun
Samson , Hr . Alb ., Kfm . m . Bed . Paris
Simon, Frau Adolf Brette»
Dreyfuß , Frau Lina „
Goldmann , Frau Moses Worms

Herm. Schmid , Metzgermstr.
Mathias , Hr . Zottishofen b . Braunsbach

Villa Schönblick.
Stein,Hr . G., Kfm . m .Fr .Gem. Frankfurt a .M>

Kaufmann Treiber .
Gorde, Hr . W. mit Frau Gem. Bremen

Christof Treiber .
Emmerich , Frau m . Frl . Tochter Karlsruhe

Chr . Treiber , König Karlstr . 96.
Conzelmanu, Frau Thailfinae »

Bankdiener Treiber .
Egner , Fr . Friedr., Weinwirt Neckarsulm

Villa Viktoria .
Landsberg , Hr . Ferd . , Landgerichtsrat

Brieg , Schlesien
George, Hr . Karl, Hotelier Crimmitschau

Theodor Bolz , Rathausgaffe.
Dünger , Hr . Karl Niedenchal!
Braun, Hr . Thomas Frit '

ingen -
Malermstr . Wacker . '

Ott , Frau W. Ludwigsbmg

Wildbad .
"

Ausfsröerung .

Diejenigen, welche Baumstützen bedürfen, wollen ihren Bedarf
längstens bis 35 . ds . angeben bei der

Stadtpflege .

Höktznlcurort
im rvürtU ' mberAisobon 8ebrvsr7.vslä

Hohenweg Pforzheim -Waldshut, 720 m über dem Meere , in¬
mitten schönster , weit ausgedehnter Tannenwalduogen mit
zahlreichen Spazierwegen und Ruheplätzen. Gut besuchte
Sommerfrische . Nachkurstation für Rekonvaleszenten . Be¬
sonders geeignet für Nervenleidende , Lungenschwache . Heil¬
kräftiges Gebirgsklima . Arzt, Post, Bäder am Platze .
Lesesaal . Schöne Fernsicht . Lohnende Ausflüge in die Bade-
orte Wildbad (2 Std .), Herrenalb ( 1 Std .) u . Baden - Baden ,
nach der Eyachmühle , Teuselsmühle , Kaltenbronn ,
Holoh , Wildsee . — Hotel Sonne (I . Kramer) , Telef . 2 ;
Gasthof zum Rößle ( Fr . Barth), Telef. 3 ; Gasthof zum
Waldhorn (W . Pffiffer) ; Gasthof zur Eyachmühle
(Wwe . Schüttle) , Telef. 4 . Prospekte gratis durch die Gasthöfe

und das Schultheißenamt , Telef. 6.

t

ar ? 11186111'
König Karlstraße S6

Spezicilist f- Kclcrr - rr . Wnr -tpffege
bringt seinen Damen - und Herrensalon in empfehlende Erinnerung.

L '. Sprechstunden an Wochentagen961l1i8t von 8 —12 und 2 — 7 Uhr, an Sonntagen von
8 — 12 Uhr. Wohnung : König Karlstraße 62 ö

1 Treppe, neben der Hofapotheke.

-Z ^ VL3 dssts kür sek ^ Lkcks u . Wsäsr

N L8lL186lltz8 ^ L88tzr

Iiiokoraut kürstlivlloi IILusor , vsltborübwt Lrrtliob vwpkobloo
bsi enlnüoäeloll sedwseken null Olieüero (bo -
rooäsrs , vvon osvlr äom Laäon äsmit govssolloo), kviostvs
unä billigst« , ksoküm.

In Illnsvbon L 40 n . 70 kkg.
^ lloinvorkauf kür IViI<Ibaü bsi

Obr . Lraebbolä , Wilsbach
LölliK-Larls-Slrasse 81 L.

ompüsblt
8ttä -1Vv;v6 , Laäi8vdv

Vivvr86 Ärirlieii OoAuaes ,
Lv88lvr -8vkt

krav2 . Olirimpri ^uor
Lev '8 Lvu «8t6r Lrultz ,

Houl6H8 t -ll6L0,
M 6r08868 5

in vires 50 Lorten.
„Il3 .v3 .iia .- LiZ3.rrs2 .

" » Mm-» «
„Lremvr llsmbnr̂ er u . Nsnnbeimer I'sbrikste, ,

Empfehle zu billigstem Tagespreis

Aöotf MkurnenlhdL

Zahl der Fremden : 7898 .

MnborniL -elte
Wadgäste ,

die einen Nebenerwerb süchen ,
wollen sich in der Buchhandlung vc"
Holland Josenhans melb >

Heute Samstag , 3 -l . Juli
Singprobe

im Gasthaus zur „ Eisenbahn".

__ Lächele.

Ugl . Uurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebi »,

Dutzendkarten giltig.
Samstag , den 31 . Juli

im IHoiiou .
Lustspiel in 5 Men von Moser

und Schönthan .
Sonntag , den 33 . Juli

6tz86lll0886 » . ^

EmOWohnmg ,
2 Zimmer , Küche und Zubehör ist
bis 1 . Okt. zu vermieten. M7

Näh . in der Geschäftsstelle d . Bl-

Prim Mjt
hat abzugeben
_ Küblermeister Rayher .

Mcrschenkcicke
empfiehlt Chr . Brachhold .

Druck und Verlag der Beruh . Hosmarmschen Buchdruckerei in Wildbad . Vergntyortl. RedatteurVE. Reinhardt , daselbst.
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